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werden dem Auftrag¬
geber 20 Pfg . berechnet

Hlr. 61 Man abonniert auswärts auf dieses Blast
Sei de» K. Postämtern und Postboten. Donnerstag , den 18. ApriL Bekanntmachungenaller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1907.

« «etliche- .
Bildung einer freien Küferiunuug.
Mit Erlaß vom 12 . d . Mts. Nr. 2789 hat die K.

Krrisreaieruug die Statuten der .Freien Käferiuu-
nug Nagold* genehmigt. Die konstituierende
Bersammlnag, in welcher die Wahl deS Borstauder
und soweit möglich der übrigen JnvuugSämtrr vorgeuom-
meu wird, findet am SamStag, den 20 . d. MtS.
nachmittagshalb 5 Uhr im . Anker * in Nagold
statt. Sämtliche Küfer deS Bezirks werden hiezu
eingeladen.

Maul » und Klauenseuche.
In den Viehbeständen deS Schreiners Ernst Bräu-

niug in Rohrdorf und deS Bauers Friedrich Kübler in
Rohrdorf ist die Maul - und Klaneuseuche
auSgrbrocheu . Die Gehöfte der Genannten fiod
bis auf weiteresgesperrt. Da Gefahr besteht, daß die
Seuche sich weiter verbreitet, werden die sämtlichen Wieder¬
käuer und Schweine der GemeindenRohrdorf , E b -
hansen und Nagold, für die letztgenannten Ge¬
meinden zunächst auf die Dauer von 14 Tagen unter
polizeiliche Beobachtung gestellt. Diese Maßregel hat nach¬
stehende Folgen : 1 . Aus dem durch diese 3 Gemeinden
gebildeten Brobachtungsgebiet dürfen Wiederkäuer und
Schwetnenur mit Gen ehmiguug des Oberamts
ausgeführt werden ; 2 . Das Durchtreibeu von Wie¬
derkäuern und Schw einen ist verboten ; 3 . die
gemeinsameBenützungvouBrunneuistnuter-
fagt . An allen Eingängen zum Brobachtungsgebiet
find Verbotstafeln mit dem Inhalt von Zffer 2 so¬
wieTafeln mit der Aufschrift » M anl - uudKlauen-
seuche* aoznbrinaeo.

Die Irage der KXekuLive.
Mau schreibt unS:
. Ja , wenn aber der verurteilte Staat sich dem Richter-

spruch des VölkertribnnalS nicht fügt, was sann ?* — wie
oft wird unS Friedensfreunden dieser Eiuwurf entgegen-
gehalten I Auch Präsident Roosrvrlt , der , anS Versehen*
den Nobelpreis empfangen hat, ist der Meinung : Solange
nicht bestimmte Garantien für die Durchführung der etwaigen
llrteilssprüche vom Haag gegeben seien, bleibe nicht- audrrrS
übrig, als daS Pulver trocken zu halten, ganz wie die
. Braunschweigische LandeSzeitung* vom 6. März d . I .,
d . h. eS bliebe nichts anderes übrig , alS mit gepanzerter
Faust sich selber Recht zu suchen. DaS wäre unanfechtbar,
wenn nur nicht die Möglichkeit vorhanden wäre, daß der
in seinem Recht gekränkte Staat von einer noch stärkeren

Faust gepackt und zu Boden geworfen werden könnte, —
daß er auch den . gerechten * Krieg verlieren und damit
seine Unabhängigkeit, ja seine Existenz riskieren könnte I Die
Politiker vom Schlag der . Brauuschw. Laudeszrg. * scheinen
ebeu nicht zu wissen, daß daS Zeitwort . schlagen " auch ein
Passiv hat , das heißt : »geschlagen werden * .

Ader nehmen wir einmal an, es würde im Haag ein
Völkerrecht angenommen, wodurch die Unabhängigkeit jrdeS
gesitteten Volkes und die Unverletzlichkeit der Grenzen
garantiert würde, und nun fiele es einmal den Franzosen
ein , ein Stück Belgien annektieren zu wollen; dir Belgier
beschwerten sich beim Haager Tribunal, die Franzosen
würden verurteilt, ihren Raub hrrauszugeben , sie weigerten
sich dessen —, wer sollte sie dazu zwingen?

Diese Frage kauu verschieden beantwortet werden.
Mau kann versuchen , die Voraussetzung za bestreiten . Man
kauu sagen : Wenn daS Rechtsbewußtsein, wie es in den
Friedensfreunden lebt, auch in der französischen Volksseele
zu riuer Macht geworden sein wird, — und eS ist tatsäch¬
lich schon heute auf gutem Weg dazu —, so wird Frank¬
reich nicht daran denken, sich einen Teil eines zivilisierten
Volkes gegen dessen Willen auzngliederu ; eS würde aber
jedenfalls einem Urteilsspruch gegenüber darauf verzichten,
eine etwaige Annexion aufrechtzurrhalteu. Man wird aber
der Wahrheit näher kommen, wenn man erklärt : Die Ent¬
wicklung deS Rechtsbewußtseins ist keine gleichmäßige . Das
Bölkergewisfeu Pflegt jedenfalls in den unbeteiligten Nationen
viel deutlicher zu reden als in derjenigen, die da meint,
ihrem nationalen Interesse zu lieb einen Rechtsbruch be¬
gehen zu müssen . Die unbeteiligten Völker find aber —
daS lehrt unS die neueste Geschichte — wenn sie von ihren
Regierungen nicht geknebelt werden, jederzeit bereit, den
Rechtsbrecher in seine Schranken zurückznweisen . Hätte
man die europäischen Völker zu Zeiten des Barenkrieges
machen lassen , — sie hätten den Engländern ein
donnerndes .haudS off * eutgegengeschleudert . Dasselbe
würden sie in einer künftigen Zeit, in der mau mit
einer wesentlichen Verfeinerung deS Rcchtsgefühls wird
rechnen müssen , in noch höherem Maße tun . Die realistisch
Denkenden unter den Frirdeusfreonden rechnen nun zunächst
mit diesen sehr mächtigen Imponderabilien , wie sie in der
mit elementarer Gewalt auftreteuden Bolksstimmunggegeben
find, und bauen darauf den Gedanken auf, daß sich daS
gesittete Europa um daS Panier der Rechtsidre auch mit
den Waffen tu der Hand zusammeuschließeu werde . ES
muß deshalb nicht notwendig zum bewaffneten Zusammen¬
stoß kommen, da vielmehr za erwarten ist, daß der be¬
drohte Staat angesichts der gegen ihn mobilisierendenzehn-

fachea Uebermacht nachgebeu wird, ehe eS zum Schlagen
kommt . So haben die Genfer uachgegebeo, alS die schwei¬
zerischen BuudrStrnppeu mit de« Einmarsch drohten , so
würde Württemberg uachgebrn, wenn daS übrige Deutsch¬
land es einmal für nötig hielte, eine BundeSexekutiou
gegen diesen einen Bundesstaat in Szene zu setzen . So
würde künftig Frankreich nachgebeu, wenn eS tu irgend
einem Streitfall daS verbündete Europa — auf der Gegen¬
seite sehen würde.

Daß man heute leider noch mit dem veruneinigten
Europa rechnen muß, mag der » Brauoschwrig . Laudesztg."
zunächst zugegeben werden. Immerhin unterschätzt sie die
Möglichkeit der heut« schon vorhandenen UuiouSteudenzeu.
DaS .vereinigte* Europa hat auch in Makedonien einst
nichts erreicht. Der Beherrscher der Gläubigen hat nach
einigem Widerstreben uachgrgebeu und eine europäische
Polizei in seinen Kervprovtuzen zngrlasseu. Und daß eS
ebeu in AlgeciraS nicht zum Krieg aller gegen alle ge¬
kommen ist, daS beweist gerade die Stärke der VerbinduugS-
brückeu, die von einem Volke zum andern hinüberführeu;
sie find einer gewaltigen Belastungsprobe unterworfen worden
und find doch nicht gebrochen . Was aber noch nicht ist,
kauu werden. WaS würde denn in den Bereinigten Staaten
von Nordamerika geschehen, wenn etwa der Staat Ohio
einem Beschluß deS Kongresses widerstrebte? Im äußersten
Notfall würde die Gesamtheit der andern Staaten diesen
einen zur Raison zu bringen wissen. Ohio ist aber ge¬
scheit genug, eS nicht zum äußersten kommen z« lassen.
Dasselbe Schauspiel würde sich in unserem alten Erdteil
wiederholen, wenn unsere Staaten zwar nicht zu »vereinig¬
ten " sich zusammeuschlösseu , aber doch zu verbündeten
Staaten Europa-, und wenn sie ihre Heere zu riuer daS
Recht schützenden Poltzrimacht umwaudeln würden . So
wären sie jederzeit imstande, mit der Anwendung der Exe¬
kution zu drohen. Zur Anwendung brauchtS darum
ja noch lauge nicht , vielmehr auch nie zu kommen.

GagespoMik.
Der gemeinsameAuSschnß der vereinig-

te « drei entschieden liberalen Parteien hat
sich , dem Berl. Tagebl . zufolge, nunmehr gebildet. ES
fand eine Verständigung dahin statt, daß der gemeinsame
Ausschuß auS 8 Mitgliedern der Freisinnigen BolkSpartei
und je 4 Mitgliedern der Freisinnigen Bereinigung und
der Deutschen Volkspartei bestehen soll . Den Vorsitzenden
stellt die Freiunnige Volkspartet , die Stellvertreter die Frei¬
sinnige Bereinigung bezw. die Deutsche BolkSpartei. Nar
über Fragen der Geschäftsordnung hat die Mehrheit der

IMchttg.
Bon HaoS Wald.

(Fortsetzung.)
.Mau sagte ja damals,' sprach Valeria OrbanSky

weiter , . die Spielbank wolle Ihnen eine Abfindungssumme
geben , damit Sie aus ihren Räumen ferubltebeu. Uad
da sollten Sie heute jenem Ruhmes -Tempel JhreS Glücks
fern bleiben wollen ? Gehen Sie, Niemand glaubt
Ihnen daS !"

. Doch , Frau Gräfin , eS ist so I" erklang jetzt ver¬
nehmlich die Erwiderung . In die nachlässige Sprechweise
mischte sich doch ein eigener, scharfer Klang , als ob der
Sprechende nur mühsam seine Gereiztheit unterdrückte . Und
daun fügte er hinzu : .Sie wissen ja Glück im Spiel,
Unglück in der Liebe . Uad ich möchte doch auch hierin
einmal mein Glück versuchen , mein Glück fiadeu .

"

Franz Berkhauseu hatte sich unwillkürlich noch ein¬
mal umgeweudet, diese Stimme erinnerte ihn an eine etwas
unliebsame Szene auS seinem Leben , and so entging es
ihm, wie die Augen seiner Frau sich weit geöffnet hatten
nud sie in bebender Augst vor sich hiustarrte . Nur mit
äußerster Anstrengung konnte sie die frühere, gelassene
Rahe wenigstens äußerlich zurückgewiuueu . Ihre Hände
zitterten aber noch unter dem Pclzumhang . Während
dessen überflog ein Zug gereizten AergrrS das Angesicht
der Warschauer Gräfin , und spöttisch antwortete sie dem
Baron : . Höre ich recht , Baron Stephan von Rotteutal
ist verliebt ? Nud wenn ich recht vermute, so ist Miß
Ellen _ *

Der Baron unterbrach sie in den nur halblaut ge¬
sprochenen Worten hastig : » Sie vermuten allerdings recht,
Frau Gräfin , aber wenn ich eine untertänige Bitte au Sie
richten dürfte, so wäre eS die, daS offene Aussprecheu

dieses Namens so lauge zu verweideu, bis ich weiß, ob
meine Wünsche Aussicht auf Erfüllung haben ."

Gräfin Valeria zuckte leicht die Achseln. »Jeder ist
seines GlückeS Schmied, und ich wünsche ganz selbstver¬
ständlich Ihnen daS allergrößte. Doch wenn ich recht ver¬
nahm, so wollten Miß Ellen und ihre Eltern den Weg
nach Monte Carlo nehmen , eS dürfte Ihnen also sehr
schwer gemacht werden, diesen Ort zu vermeiden."

»Bon dem Ort spreche ich auch nicht , nur von der
Spielbank, ' lautete die Antwort . . Doch Sie verzeihen,
Frau Gräfin , ich möchte den Speisesaal besuchen . Ich
weiß nicht, ob ich Ihne» meinen Arm aobieteo darf?*

. Sir dürfen eS, Baron ! * versetzte die Gräfin, an-
scheiueud wieder völlig heiter und harmlos, .und ich hoffe,
wir werden eS beide nicht za bereuen haben . Die Küche
dieser Dampfer-Linie hat ja ihren Ruf.*

Franz Berkhauseu und seine Frau saßen nun schon
geraume Zeit schweigend nebeneioaudcr. Als die Gräfin
und der Baron in den Speisrsaal deS Dampfers gegangen
waren , au dessen Tischen auf den wohlbefestigteu Dreh¬
sesseln schon eine ganze Zahl von Passagieren Platz ge-
nommen hatte, hatte der junge Ehemann halb scherzend,
halb nachdenklich zu seiner Frau geäußert : .Sonderbar,
welchen seltsamen Ex steuzen man unter diesem schöaen
Himmel begegnet! * uad sie hatte mühsam ein »Ja , ja I"
erwidert. Daun schwiegen sie beide . Agnes Berkhauseu
sah angestrengt seitwärts, zur blauen Küste hinüber, sie
vermied jetzt sorglich ein Umwenden zu ihrem Gemahl,
dessen Blicke fie vorhin so gesucht hatte, denn in ihren
Augen schimmerte eS feucht, und von ihm wollte fie die
aufsteigeuden Tränen am wenigsten bemerken lassen . Uad
ihr Mann war für sich so mit seinen Erinnerungen be-
schäftigt , daß er nicht bemerkte, wie seine zärtlich geliebte

Frau so jäh ganz anderen Empfindungen auhcimge
fallen war.

ES war in seiner Heimatstadt, dem alten , ruhmreichen
' freien Hamburg , gewesen, einige Wochen vor seiner Hoch¬

zeit. Damals war seine Braut AgneS Rottberg mit ihrer
Matter, der Witwe eines Arztes, aus ihrer schleswig-
holsteinischen Vaterstadt nach der alten Hansastadt zur

- Feier deS Geburtstages ihres Bräutigam- gekommen . Die
! jungen Leute schwelgten angesichts ihrer nahen Vermählung

tm höchsten Liebesglück , im vollen Vertrauen auf ihre Zu¬
kunft, die von keinem Schatten bedroht erschien. Franz

> Berkhauseu war in verhältnismäßig jungen Jahren nach
s de« Tode seines Vaters, nachdem er schon in aller Herren

Länder , in verschiedenen Erdteilen sich nmgesrheu hatte, be¬
sonders lange aber in London verweilt hatte, der Chef deS
altangesehrnen Kaufhauses Christoph Berkhauseu und Sohn
in Hamburg geworden, und an der dortigen Börse sagte
mau mit vollem Recht, daß Berkhauseu und Sohn für

; eine ganz stattliche Reihe von Hunderttausend Mark gut
- wären. Er hatte seine Braut, die aus einer sehr geachteten,
! wenn auch weniger vermögenden Arzt-Familie stammte,
! Während deS TommerS in einem Seebade kennen gelernt,
l und ihre eigenartige Schönheit , die von den blonden

SchleSwig-Holsteinertnurn so auffällig abstach , hatte ihn
von vornherein gefesselt. AgneS Großvater war Schiffsarzt
gewesen und hatte sich seine Frau aus dem Süden geholt;
von dieser ihrer Großmutter hatte die Enkelin die tiefen
dunklen Augen, das schwarze Haar und die vornehme
Blässe des schöaen Antlitzes geerbt. Daß fie im Verhältnis
zu ihrem Bräutigam nur mäßig begütert war, konnte bei
dem Reichtum des HauseS Berkhauseu nicht in Betracht
kommen, und auch die Frau Konsul Berkhauseu hatte gegen
die Neigung ihres . verliebten Jungen,* wie fie ihn nannte,
nichts eivzuweudeu, war fie doch selbst von ihrer künftigen
Schwiegertochter entzückt.



erschienener, Mitglieder des Ausschusses zu entscheiden . Zu
allen sonstigen Beschlüssen ist die Uebereinsttmmnng
der sämtlichen vertretenen Parteien er-
forderlich.

* *
Das ReichSkolontalamt istgesichert . Die

Bndgetkommissiov deS Reichstags hat inihrer
letzten Sitzung bei der Beratung deS KolouialetatS daS Ge¬
halt für einenStaatssekretär mit 44 000 Mk. be¬
willigt. Bet Titel 2 , Gehalt für einen Uuterstaatssekretär
(20000 Mk ) befürworteten die Referenten eine mehr! auf-
mäonische Gestaltung der Kolooialvrrwalt-
nng. Kolonialdirrktor Drruburg sagte dieS zu, wies aber
darauf hin, daß die Verwaltung auch Aufgaben juristischer,
sanitärer und technischer Natnr habe ; die Verwaltung müsse
anS der Wilhrlmstraße mehr iv die Kolonien verlegt wer¬
den . Im weiteren Verlauf der Erörterung wurde die Re¬
form deS Rechnungswesens in den Kolonie», sowie der
jetzige Beamtenwechfel daselbst besprochen . Koloutaldirektor
Deruburg gab zu, daß sich ein verwerflicher Kastengeist in
den Kolonien geltend gemacht habe. Der Gehalt des
Unterstaatssekretärs und die Besoldung weiterer Beamten
wurden sodann bewilligt . *

Die d r eibuudfeindlich « Rede eines
italienischen Deputierten. Ja Mailand hat der
radikale Abgeordnete Racasfi, Direktor des . Seeolo "

, vor
seinen Wählern gesprochen . Er unterzog die auswärtige
Politik Italiens einer scharfen Kritik, erklärte Heine Sympathie
zu dem Vorgehen ClrmeueeauS in Frankreich und drückte
sein Bedauern über dir mißliche Lage aus, in welche
Italien Lurch sein Verhältnis zum Dreibünde gerate« sei.
Vor allem sichere der Dreibund keineswegs Italien gegen
die Gefahr der österreichischen Politik . Ebenso werde der
allseits zu billigende englische Vorschlag zur Einschränkung
der Rüstungen von Deutschland bekämpft . Tittoni habe
trotz seines vor der Kammer gegebenen Versprechens, Leu
Abrüstuugs-Borschlag zu unterstütze», nunmehr bet seiner
Unterredung mit dem Fürsten Bülow in Rapallo sich ent¬
schlossen, dem deutschen Standpunkt beizutrrteu.

In der russischen Duma kommt es zuweilen zu
bemerkenswerten Vorgängen . So verhandelte die Duma
am DieoStag über die Ereignisse in Riga, wo bei einem
Fluchtversuch am 13 . sieben Gefangene getötet und 17 ver¬
wundet wurden, während die übrigen 74 vor ein Feld¬
gericht gestellt werden sollten . Die Debatte nimmt einen
stürmischen Verlauf . DaS Mitglied der äußersten Rechten
Echulguin wendet sich an die Sozialisten und sagt : Sie
Protestierer, gegen die Todesstrafe, aber sagen Sie mal
offen , haben Sie nicht eise Bombe in der
Tasche? Hierauf erhebt sich ein unbeschreiblicherLärm.
Mau ruft : „Hinaus ! ' Vizepräsident PoSmanSkt läutet
und stellt mit Mühe die Ordnung wieder her. Die Duma
beschließt mit großer Mehrheit, Schulguiu wegen Beleidigung
von Deputierten von der Sitzung avszuschließru.

Deutscher Neichstag.
N« li», IS. Apnl,

Im Reichstag wurde auch heute die Beratung
deSEtats deSReichsamts deSJuurru fortgesetzt.

Horn- Sachsen (Soz.) führt u. a. anS : Die U « zu -
friedeuheit der Arbeiterschaft sei nicht auf die
Agitation zurückznführeu , sondern auf die unzulängliche
sozialpolitische Fürsorge, die die bürgerlichen Parteien den
Arbeitern zuteil werden lassen.

Dirksen (Rp .) äußert, die Flut der verschiedensten
Resolutionen, die auf den Reichstag niedergegaogen seien,
zeige, daß der uene Reichstag mit sozialpoli¬
tisch e m O e l g e s ch m i e r t sei wie keiner seiner Vor¬

gänger. Der Redner warnte davor, daß mau bei dev
sozialpolitischen Arbeiten auf die Sozialdemokratie zu viel
Rücksicht nehme , da man ihr doch rricyts recht mache ; sei
doch schon auf einem sozialdemokratischen Kongreß die For¬
derung ans sechsstündige Arbeitszeit erhoben worden. Seine
Partei sei bereit , an der Ausdehnung des Arbeiter-
schutze 8 mitzuwirkrv, aber auch der Mit telst aud dürfe
nicht vergessen werben. Naumanns hohe Ideale würden
nie erreicht werden. Die Sonntagsruhe in Stadt
und Land wolle seine Partei weiter auSdehnev, jedoch nicht
mit zu großer Strenge. Der Schaffung eines Reichs-
arbeitSamtes stehe er sehr sympathisch gegenüber, ebenso dem
Befähigungsnachweis und der Sicherung der Bauforder-
ungen. Die Bekämpfung deS unlauteren Wettbewerbs sei
spruchreif. Die preußischen Submisfiousbedinguugen könn-
teo leicht auf das ganze Reich übertragen werden. Wenn
das Koalitionsrecht verlangt werde, so müsse auch mit
Staatsmacht gegen den von der Sozialdemokratie ausge-
übtev Koalitionszwaug und sonstigen Terrorismus vorge-
gangev werden . Zum Schutz der Arbeitswilligen
:rebe seine Parte, gesetzliche Maßnahmen an. Der Redner

schließt mit dem Wunsche , daß der Staatssekretär Graf
Posadowsky die Erfüllung seines Programms und die er-
folgreiche Bekämpfung der Auswüchse der Sozialdemokratie
erleben möge . (Lebhafter Beifall rechts .)

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt, jeder
verständige Mensch werde den TerroriSmus gegr u
Arbeitswillige verurteilen. ES sei aber schwer, da
vorzngehen, wo weder ein Kläger noch ein Zeuge vorhanden
sei. Neue gesetzliche Maßnahmen würden wahrscheinlich au
der Sache nichts ändern . Die Geschädigten mögen sich zu-
sammevtun und gegen solchen ungesetzlichen Zwang Front
machen und die Hilfe des Staatsanwalts uvd der Polizei
in Anspruch nehmen . Der Schutz der Arbeiter könne nur
gewährleistet werden auf Grund eines allgemein geltende »,
gegen jedermann anwendbaren Paragraphen des Straf¬
gesetzbuches. Es sei zu erwägen, ob wan dir darin enthal¬
tenen Bestimmungen, falls fie wirklich , was er bezweifle,
nicht auSreichev , bei der bevorstehendenRevision Ses Straf¬
gesetzbuches korrekter und schärfer fassen sollte. (Beifall .)

Pott hoff (frs . VZg .) meint, die Sozialpolitik müsse
möglichst wenig von Partei -Jateresse getrübt werden. Die
Statistik über dir Lage der Privotbeamtm biete kein klares
Bild. Den augrkündigten Schutz gegen den unlauteren
Wettbewerb begrüße seine Partei. Dir Konkurrevzklausel
müsse beseitigt Werder.

Inuck (natl .) erörtert die Resolution betr. Bekämpf¬
ung des unlauteren Wettbewerbs. Im Interesse
des Mittelstandes würde es liegen , die Ausverkäufe über¬
haupt zu verbieten und bei schwindelhaften Ausverkäufen
auf Freiheitsstrafen zu erkennen . DaS Vereins - uvd Ber-
sammlnngSrecht begrüße seine Partei freudig ; eS müsse aber
dafür gesorgt werden, daß der kleinliche Polizeigeist nicht
wieder hiuetnkomme . Die Gesetzgebung zur Wahrung der
Koalitionsfreiheit müsse erweitert werde ». Das ganze Ar¬
beitsrecht gipste kn der Koalition. Dari» stimme er Nau¬
mann zu. Zu befürworten sei die Resolution betr. die Er¬
richtung eines ReichSarbeirsamteS. Der Redner erörtert
sodann die Frage der Schiffahrtsabgabe » . Die deutschen
Ströme müßten frei bleiben. Die Schiffahrtsab¬
gabe » widersprächen der Verfassung. (Beifall .)

Schiffer (Ztr>) : Der Reichskanzler uud »och höhere
Stellen scheinen durch die letzten Wahlen zu der Erkennt-
nis gekommen zu sein, daß eine starke Förderung der Sozial¬
politik notwendig ist. Komme eS nicht zu einer großen
nationalen Arbeiterorganisation, dann wür¬
den die Erfolge des ReichsverbavdS gegea die Sozial¬
demokratie nur Scheinerfolge sein.

ES folgen eine Reihe persönlicher Bemerkungen, wo¬
bei Stadthagen (Soz.) einen Ordnungsruf erhalt , als er

die ihm von dem Abg. Dirksen zngeschriebeneu Getreide-
ipekulationm uud Aufstellungen von Liquidationenfeige
Verdächtigungen nennt . Um 7 ^ Uhr vertagt sich
das Hans auf morgen nachmittag 1 Uhr (Fortsetzung.)

NerN«, 16. April.
Der Reichstag setzte die Beratung des Etats

deS Reichsamts deS Innern fort . Sachse (Soz.)
polemisiert gegen die gestrigen Ausführungen deS Abg.
Schiffer. Hoffentlich werde die Regierung sich nicht von
Scharfmachern aufs Glatteis führen lassen uud der Forder¬
ung nach einem neuen ZuchthanSgrsetz nicht Nachkommen,
v. Staody (kovs.) meint, man habe wichtigere - zu Ino, al¬
bte jetzige Debatte noch weiter fortznsetzeo . Staatssekretär
Gras Posadowsky : Die Reform imBersicherangS-
weseu sei nicht so leicht durchführbar . Diese Aufgabe,
wenn fie überhaupt gelöst werden könne , lasse sich in ab¬
sehbarer Zeit nicht lösen , sondern nur in einer Reihe von
Etappen und in längerem Zeitraum . Einem besseren System
werde er sich nicht verschließen , doch befürchte er, daß auch
andere Systeme nicht ohne lästige Kontrolle und sonstige
Unannehmlichkeiten für die Arbeiter sein werden. Ein An¬
trag auf Schluß der Debatte wird angenom¬
men. Das Gehalt deS Staatssekretärs wird bewilligt.
Sämtliche Resolutionen werdenangenommen
mit Ausnahme der von Pauli -PotSdam uud der von
Albrecht uud Genosse » betr . de» Achtstundentag in der
Glasindustrie . Eine Reihe von Titeln werden drbattelos
angenommen. Bei dem Titel : Förderung der Seefischerei
wird eine Resolntion Held (natl .) angenommen, die die Be¬
kämpfung des Niedergangs der kleine» Segelschiffahrt uud
die votwendige fachmännische Ausbildung betrifft. Bei dem
Titel : zur Einrichtung und Unterhaltung von Postdampfer-
verbiudnngeu mit Afrika 1 350 000 Mk., erklärt Staats¬
sekretär Graf Posadowsky ans Ausführungen ErzbergerS
(Ztr.), eS handle sich hier um einenVersuch. Eine
Aeudernog in der Gesetzgebung würde er für verfrüht hal¬
ten, doch sei er ans Wunsch zu einer baldigen Vorlage be¬
reit, da fie lediglich die Interessen der Kolonie» wahren
würde. Der Titel betr. die Einrichtung und Unterhaltung
von Postdampfervrrbiudungen mit Afrika wurde hierauf
genehmigt. Nach Erledigung einer Reihe weiterer Kapitel
wurde gegen 8 Uhr die Weiterberatung auf morgen nach¬
mittag 1 Uhr vertagt (Außerdem : Ergäuzuugsetat für 1907).

LandESnaiMrrcytw.
js Afahgrafeurvetter , 16 . April . Der ca 35 Jahre

alte Zimmern,««» Broß von Oberwaldach hat sich gestern
nachmittag im benachbarten Walde absichtlich (angeb¬
lich weil er zu einer Uebnng einrücken sollte) in den
Unterleib geschossen. Er wurde von dem behandelten
Arzte sofort nach Tübingen gesandt. Au seinem Aufkommen
wird gezweifelt . Er ist verheiratet, uud Vater eines Kindes.
Broß soll die Tat i« geistiger Umnachtung ausgeübl haben.

Irendenstsdt, 15
'

April . Gestern fand eine von etwa
80 Personen besuchte Versammlung im .Dreikönig" statt,
die zu der beabsichtigten Sperrung der Straßen Frendea-
stadt-RiPpoldSau und Schömberg-Reinerzan für deu Auto-
mobilverkehr Stellung »ahm. Goerioger - Rippoldsau,
Fabrikant Schuierle -Stnttgart. als Vertreter des Württ.
Automobilklubs, nvd andere Redner bedauerten die geplante
Maßregel uud befürworten ewe Eingabe anS Oberamt zur
Abwehr. Neben den Hotelbesitzern und Kaufleuteu waren
auch Mitglieder der bürgerlicher, Kollegien anwesend . N.T.

Jirendenstabt, 16 . April . Zur .Antomobilstraßrn-
sperre" wird dem „Gr. " geschrieben : Gegenüber her von
rtvsritigeu Jottresseugruppeu auf letzte » Sonntag in deu
. Dreikönig' eiuberufenev, nicht in allen Teilen sachlich
verlaufenen „ Protrstversammluag " ist eine starke Gegen-
dewegung im Gang, welche entschieden festhält an der
Sperre der beiden Nachbarschaftsstraßm Frmdmstadt-

Bei diesem letzten Besuch deS jungen Mädchens in -
Hamburg war es gewesen. Franz Berkhauseu und seine
Braut hatten am Bormittag in der Stadt etnen Spaziergang i
unternommen, uud beim Borübrrwandelu an einem be- s
kannten Jawelierladen war ihm ein prächtiger Schmuck- ?
gegenständ in die Augen gefallen , mit dem er seiner Brant !
eine Ueberraschung zu bereiten wünschte . Unter einem
Vorwände bat er fie, am Ufer der Alster eine Minute zu
warten, während er rasch deu Laden betrat uud gegen !
Ausfertigung eine- Checks Ordre gab, Las Kleinod nach !
dem Hause seiner Mutter zu senden. DaS kleine Geschäft
war schnell erledigt, and nm so mehr war der junge Manu s
überrascht , als er beim HioanStreteu anS dem Laden eineni
eleganten Herrn bemerkte, der hastig zu Agnes, seiner!
Braut, sprach . Zufällig hatte ihm daS junge Mädchen
erzählt, daß fie Niemanden in Hamburg kenne, um so
verwunderter war er daher, diese Unterhaltung zu beobachten.
Schnell trat er au dir beiden heran, er war nicht eifer¬
süchtig , aber er wollte doch wissen, ob AgnrS nicht etwa
belästigt sei , doch da nahm der Fremde schon seinen Hut
ab und erklärte verbindlich, er habe bei seinem schnellen
Borübergrhen dir Dame gegen seinen Willen mit seinem !
Schirm getroffen und bitte recht sehr um Eatschuldignng.
Daun hatte er sich entfernt, und Franz hatte damals die >
ganze Angelegenheit nicht weiter brachtet , zumal Agnes er- -
klärt hatte, brr Fremde sei eigentlich unschuldig gewesen,
fie selbst habe fich plötzlich umgewrndet und dadurch den
Anprall herbrigeführt. i

Ganz dieselbe Stimme , die fich damals entschuldigte,
glaubte Franz Berkhauseu soeben auf dem Riviera -Dampfrr
vernommen zu haben, und der, der da sprach , war von
der unverkennbaren Abenteurerin, die fich Gräfin Valero
OrbauSky aus Warschau nannte , als Baron von Rottental
augerrdrt worden. Und da auch daS Thema Monte Carlo
dabei erwähnt war , so war dieser Baron anscheinend eben¬

falls eine zweifelhafte Persönlichkeit. ES war ja ganz un¬
denkbar, daß er von AgneS Berkhauseu irgendwie gekannt
sei« konnte , aber eiu selsames Zusammentreffen wer es
doch, daß er hier au Bord dieses Dampfers erschien.

Soweit war Franz Brrkhausrn in seinem Grübeln
gekommen, das eigentlich za seiner bisherige« frohe» Hoch-
zritSrrife-Stimnmng gar nicht paßte , als er vor fich hin¬
lachte . Herr Gott , war er ein närrischer Mensch I Dieser
Riviera -Dampfer konnte doch von Jedermann gegen sei«
bares Geld benützt werden, es war also auch nicht im
mindesten etwas Sonderbares dabei, daß dieser Baron hier
zu sehen war . Wie war er nur auf solche törichte « Ge¬
danken gekommen ? U«d sofort gab er fich selbst das
Versprechen , fich nicht wieder auf solchem Uustnu, der doch
eine Beleidigung gegen seine liebliche junge Frau be¬
deutete , ertappe» zu lassen.

„AgneS I " sagte er leise. Sie schrak auf und fuhr
zusammen . Ader schnell gefaßt antwortete fie ihm : . Ver¬
zeih'

; aber ich glaube fast , daß ich im Begriff war —
rinzuschlafeu . ES ist abscheulich von mir , an einem so
schönen Vormlltage noch dazu . Aber es kommt Wohl von
der sanften Frhrt ; nun , wenigstens gibt eS keine See¬
krankheit .

"
Sie lächelte , uud Franz Berkhauseu war zufrieden.

» WrS wolltest Du mir sagen ? " forscht« sie dann . .Hast
Du noch weitere interessante Entdeckungen au Bord des
Schiffes gemacht ? ES ist ja hier auf dem Dampfer, wie
eine kleine Welt für fich . Und da kommen auch die
Offiziere wieder. Ob fie gemerkt haben, daß ich beinahe
etngeschlafeu wäre ?"

Agnes hatte hastiger und länger gesprochen , als es
sonst ihre Gewohnheitwar; aber ihr Gatte fand «8 nicht
auffallend, war fie doch hier in einer ganz ueoeu Um¬
gebung, er freute sich über dir Lebhaftigkeit seiner jungen

Frau . „Sei »«besorgt, " scherzte er, .man wird Dich
darum nicht weniger bewundern. Aber wie wäre es, wenn
wir auch etwas au unseren Appetit dächten ? Offen ge¬
sagt, mir hawder Seewind de» Wunsch nach einem guten
Frühstück noch kräftiger Hamburger Art geweckt , und ich
hoffe , Du bist keine Spielverderberiv ."

. Frühstück nach Hswburger Art hier nuten im
Süden ? " fragte Agnes munter ; .Du echter Hamburger,
dem doch seine Küche über Alles geht ! "

.Verdient fie auch, " sagte Franz entschieden. »Ich
bin weit in der Welt herumgekommev , aber such Du mir
« st mal eine Mahlzeit , die Körper und Geist so forsch und
zusammenhält, wie unser Hamburger Tisch ."

. Na , daun wirst Da hier iw Mittelmerr Wohl ver¬
gebens suchen, " lächelte die junge Frau ; .wie willst Du
hierher Hambarger Kochkunst zaubern ? Im llebrigen bin
ich gern bereit , mit Dir za kommen.

"

.Vergeblich suchen, meinst Du ? " versetzte Franz
Berkhavsev, während er seiner Frau behilflich war, dm
kostbaren Nmhang abzunehmm, der fie im Speisesaal an
der Tafel nur gehindert Hütte ; .da kennst Du dm
praktischen Sinn Deines MavneS noch wenig. Die Dampfer-
Offiziere wissen überall, was ein rechtes Essen heißt, und

der BaaS umm im Speisesaal, der mit einem rotgläuzmdm,
Gesicht hinter seinem Bvsfrt thront , steht mir auch so anS,
als wüßte er ganz genau, was Hamburger Küche bedeutet.
Mit ewigem Zureden und nicht za knappem Trinkgeld für
de» Steword werden wir schon herausbekommm, was
schmeckt . Hamburger Jnng's lassen einander nicht im
Stich.

(Fortsetzung folgt .)



Zwiesrlberg uud Freudenstadi-Schömberg- Reiuerzan zum
Schutz der schwer bedrohte» Interessen des mit großen
Opferu auf die Höhe gebrachte » KurortS Freudevstadt und
sicher auch im wohlverstaudeuru Juteresse der Nachbar-
gemeindeu Zwieselberg, Schömberg und Rrinerzav . Mau
darf auf den AnSgang der Sache gespannt sein.

-u . Geinach, 16. April . Unser Bad wurde gestern von
einer größeren Anzahl vou Konfirmaudenabteilungen aus¬
gesucht, die Dank der günstigen Witterung ihre Wander¬
ungen Weiler setzen konnten über die RuineZavelstein,
Calw und Hirsau, bis fie mit den Abeudzügen wieder
die Heimreise nach dem Gäu oder dem Innern des Schwarz-
Waldes zu antrateu.

jf Htentliugen, 16 . April . In einer gutbesuchteu Ber-
sammluug von Interessenten der Landes - Karten wurde
der Beschluß gefaßt, sich mit den Kollegen vou Ulm soll-
darisch zu erklären und eine Petition um Beibehaltung der
Laudeskarteu an den Landtag einzureichev . Es soll in
nächster Zeit eine öffentliche Versammlung stattfiuden, um
noch weitere Kreise dafür zu interessieren.

* V <«tti»ge«, 16. April . Die au der Linie Ploch¬
ingen.Tübingen gelegene Station Reutlingen erhält ab
1 . Mat ds. Js . die Bezeichnung . Reutlingen Hauptbahn-
Hof " uud die au der Linie Reutliugeu-Müufiugen -Schrlk-
livgeu zwischen den Stationen Reutlingen uud Pfullingen
gelegene Station Eningen Staatsbahuhof die Bezeichnung
. Reutlingen Südbahnhof."

* Hleutkiuge «, 15 . April . O diese Kinder I Richtete
da gestern bet der Konfirmation in der Marienkirche der
Geistliche an die Prüflinge v . a . die Frage, auf was fie
sich bei der Konfirmation noch freuten. Mit einem gewissen
Stolz antwortet da eiuer, zur nicht geringen Heiterkeit oer
Gemeinde : „Auf das Essen ! '

sf GVerudorf , 16 . April . Die hiesige Realschule
wie auch die Lateinschule wiesen noch selten
einen solchen Schülerstaud auf wie gegenwärtig.
Nachdem gestern die Neuaufoahmrn stattgefuuveu habe»,
zählt die Realschule insgesamt 55 Schüler , die
Lateinschule 17 Schüler. Unter letzteren befindet
sich auch ein Mädchen, dem höhererseitS die Erlaubnis
zum Besuch des Unterrichts au der Lateinschule erteilt
worden ist.

! Stuttgart , 16 . April . Oberstudienrat a. D . Dr.
Eduard » . Paulus ist heute vormittag nach längerem
Leiden hier gestorben . Er hat eiu Alter vou 69 Jahren
erreicht . Lauge Jahre hindurch begleitete er das Amt eines
LandeLkovservators und Vorstands der Staatssammluug
vaterländischer Kunst- und Altertumsdeukmäler.

I Stuttgart , 17 . April . Der liberale Landes¬
verband wird seine Hauptversammlung am Sonntag,
5 . Mai, hier abhalteu.

! Stuttgart , 17 . April . Dir Grüuduug eiues
württem belgischere Landesverbandes der
Schretuerm elfter soll Mitte, Mat hier erfolge » . Die
vorbereitende Sitzung des hiefstr eingesetzte» Ausschusses
findet am 22 . ds. Ms . in Plochingen statt. — Die Grün-
duvg eines Waguermeisterverbaudes für
Württemberg findet am 21 . ds. MS. im Charlottenhnf hier
statt. Die Grüudusgsversammlung wurde durch das Se¬
kretariat der hiesigen Handwerkskammer eiuberufeu.

* Stuttgart , 17 . Okt . In den höhere» Kommando-
stellen deS württembergische » Armeekorps find ziemlich um¬
fassende Berändemvgeu emgetreteu. Der Kommandeur der
52 . Juf.-Brig. (2 . Württ .) Gemralmojor v . Schmitt wurde
zu den Offiziere» von der Armee versetzt und au seiner Stelle
Oberst v. Schäfer , bisher Kommandeur des Jvf.-Rrg. 121,
mit der Führung der 62 . Juf.-Brig. betraut . Der Kom¬
mandant von Stuttgart, Generalmajor v . Berger, tritt in
deu Ruhestand ; an seine Stelle tritt Generalmajor v.

Scharpff , bisher Kommaudeur der 53 . Juf.-Brig. (3 . Württ.)
mit der Führung der letzteren wurde unter Beförderung
zum Generalmajor Frhr . v . Mittuacht, seither Kommaudeur
deS Gren .-Reg. Nr. 119, betraut . Kommaudeur des letzte¬
ren Regiments wird Oberst Frhr . v . Matter, bisher Kom¬
maudeur des 6 . bad. Juf.-Regimrnts.

* Stuttgart , 16 April . Der Bund der Laub»
Wirte wird seine diesjährigeLaudeSversammluug
am Souutag deu 6 . Mai im Festsaal der Liederhalle halten.
Als Redner ist in Aussicht genommen der RrichStagSabg.
Dr. Dietrich Hahn.

I Koyeuheim, 15 . April . Gestern früh wurde von den
Instrumenten der hiesige« Erdbebenwarte eiu starke- Fern -
erdbeben ausgezeichnet , das um 7 Uhr 21 Minuten,
13 Sekunden begann uud nahezu 2 Stuudeu laug die
Apparate in Bewegung hielt. Dir stärksten Stöße wurde«
um 7 Uhr 67 Minuten und um 8 Uhr verzeichnet.

I Keikörouu, 16. April . W '
e seinerzeit gemeldet wurde,

spielten ewige Buben vor Begtuu der Schule mit einem
Revolver. Dabei gtug ein Schuß los und die Kugel traf
einen Schüler in daS Stirnbein uud konnte nicht mehr
entfernt werden . Grstrru Nacht ist nun, wie der » Schwäb.
Merkur " meldet , der Getrostrue seiner Verletzung erlegen.

jf Aom Aorvach - und Favöertak, 16. April . Der
lauge, ungesunde Winter und das an Weiterbildung so
vielseitige Frühjahr haben eine» unliebsamen Gast in nufere
Gegend gebracht . Die Jiflaruza tritt epidemisch auf, fast
kein Haus bleibt verschont . Ja vielen Fällen liegen ganze
Familien darnieder. Dabei hat die Influenza in diesem
Jahr oft recht bösartige Nebenerscheinungen nud Folgr-
kraukheiteu.

Verschiedenes . Auf einem Fußweg von Reut-
liugeu nach Pfulliogeu fanden Arbeiter ein
ucuzeboreneS Kaäbleiu, daS über Nacht auSgesrtzt worden
und erfroren sein dürfte. Die Rabenmutter ist noch uu-
bekauvt . — Ja Ditzingen OA . Lronberg stürzte
uachts ein im Schwanen logierender holländischer Vetereau
auf uoch unaufgeklärte Weise vou der 2 Meter hohen
Veranda seines ZimmerS so unglücklich auf die Straße,
daß er sofort tot war . Der Verstorbene war Mitkämpfer
in mehreren holländischen Kolonialkriegen.

ff Von der öayerische« Grenze, 16 . April . Im Bahn-
° Hof Offiugerr wurde der Weicheuwärter Xaver Schmukrr
> von einem Raugierzug erfaßt und sofort getötet.* München, 16. April . Die Lokalbahu-Akiiru -Gesell-

schaft erhielt die Konzesston für Projektierung eiuerBahn
auf die Zugspitze erteilt.

* München, 16. April . Heute find hier etwa 4 00
Tapezier gehilfen in Len AuSstaud eivgetreteu.* Münchrn -HkadVach , 1 « . April . In Süchte» ist iu
kurzer Zeit dreimal auf «tuen Eisrubahnzug geschossen
worden : die Kugel zersplitterte 2 Fenster.

i * Nsrli«, 16 . April . Die Nordd . Mg . Ztg. schreibt:
j Der Reichskanzler hat dem Reichstag eiueuBericht der
i Kolouialabteilnug zugcheu lasses, m dem die Er-
j gebuisse der Untersuchung der iu der Oeffentlich-
i keit erörtertenVorfälle iu der Kolonialver-
! waltung durch die damit betrauten drei preußischen
, richterlichen Beamte» uiedergelegt find, uud hat die Kolouial-

abteilusg ermächtigt, der Badgetkommisstou deS Reichstags
i über die Ergebnisse der Uatersuchuug weitestgehende AuS-
j kauft zu erteilen . LS find im ganzen 27 Fälle, welche die

Oeffemlichkeit beschäftigt hatten, uebeu eiuer Anzahl sonstiger
Fälle untersucht worden. Bon de» 27 Fällen bezogen fich
20 auf Beamte oder ehemalige Beamte der Schutzgebiete
uud Schutztruppeuoffiziere; iu 5 von diesen Fällen hat' ein gerichtliches Vrrfahreu stattgefaudeo, iu 4 derselben ist

eine Diszipliuarbestrafuug -erfolgt ; iu 6 Fällen schweb
daS Verfahren uoch, iu 8 Fällen hat fich keiu Anlaß zu
einem Vorgehen gegen die Beschuldigten ergebeu . Die
untersuchten Beschuldigungen erstrecken fich auf deu Zett¬
raum vou über 17 Jahren. Während dieser Zeit find dr
deu Schutzgebieten mehr als 2000 Beamte beschäftigt ge¬
wesen. Darnach erscheint der Prozentsatz der nachgr-
wirsrueu strafbaren Bergeheu, besonders mit Rücksicht auf
das uugüustige Klima uud die sonstigen schwierigen Ver¬
hältnisse iu deu Schutzgebieten , als nicht erheblich . Die
übrigen Fälle betreffen Beschuldigungen gegen Beamte der
Kolouialzrutralverwaltuug . Abgesehen vou dem bekauutru
Fall deS MajorS Fischer hat fich bisher kein Aulaß zu
etuem Vorgehen gegen Beamte der Kolooialabteiluug
oder Offiziere des Oberkommandos der Schutztruppe
ergeben.

" Verkitt» 16 . April . Die Vorgänge iu einer Pri-
vatirrenaustalt iu Charlotteuburg, der Anstalt
des Dr. Edel, beschäftigten heute daS Schwurgericht deS
Landgerichts III . Ans der Uatersuchungshaft wurdenzwei
Krankenpfleger vorgrführt , die fich wegen Körper-
Verletzung mit uachgefolgtem Tode zu veraut-
Worten hatten. Eiuer der angeklagteu Krankenpfleger gab
zu , daß die PflegerBeruhigungsmittel, wie Chlo-
ral u. s . w., ganz uach ihrem Beliebe » beiden
Patienten augewendet hatten.

* Aerkirr , 16 . April . Der sozialdemokratische Partei-
Vorstand empfiehlt überall da, wo die Arbeitsuche am
1 . Mai zu einer Aussperrung führt , von einer Arbeitsruhe
abzusrhen und abends zu Versammlungen zusammevzutreteu.

Ausländisches.
ff Velersvnrg , 16 . April . Heute nachmitt g traten

vier juuge Leute tu daS Zimmer des UuiverfitätskassterS
uud vedrohteu ihv, sowie dessen Gehilfen unter deu Rasen
» Hände hoch " mit thrru Revolvern . Sie raubten dann
2000 Rubel uud entflohen.* Meriko, 15. April . 3 Ortschaften find am 14 . April
durch eiu Erdbeben zrrstö : t worden. Sow eit festgestellt,
sind 11 Persouea umgekommeu uud 25
verletzt.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lank, Altensteix.

Ja der hervorragend auSgestattetru uud vorzüglich
illustrierten„Bibliothek des allgemeine « ««d prak-
tiche« Wifferrs ", über welche seitens der BuchhaudluugKarl Block, BreSlau I Bohrauerstr . 5. der heutigen
Nammer unsres BlatteS eiu Prospekt beigelegt ist, wird znm
erstenmale ein großzügiges literarischesUatrrnehmen geboten,
das jedem , dem daraulirgt, im Jateresse seines Vorwärts-
kommeus Wissru und Bildung zu erweitern und zu ver¬
tiefen , die Möglichkeit gewährt, fich die hauptsächlich¬
sten Wissenszweige uud Sprachen durch Selbst¬
unterricht auzueignen. Der Kaufmann , der Gewerbe¬
treibende, der Beamte, der Handwerker, kurz jeder mitten im
Daseiuskampfr Stehende wird mit Freuden nach diesem von
berufenen Fachmännern verfaßten Werk « greifen , dessen an-
gemein kaapper und klarer Stil uud übersichtliche Anord¬
nung deS Lehr- und Lernstoffes, sowie leichtvrrstäudliche
Darstellungsweise auch der schwierigsten Materie , es für
jedermann zu eiuer unerschöpflichen Fundgrube desWissruS
und der Belehrung machen . Weit über 2700 schwarze
Illustrationen, Buuttafelu , Modelle, Pläne uud eiu geo¬
graphischer AtlaS mit 42 farbigen Karten ergänzen den
Text der . Bibliothek des allgemeiueu und praktischen
Wissens" aufs glücklichste uud unterstützen die Benutzung
dieser ansgezeichueten Encyklopädie iu vortrefflicher Weise.
DaS Werk ist berechtigt iu jeder Familie uud iu jeder
Bibliothek einen Ehrenplatz eiazuuehmen.

Mchhalden-Kberweiter.
Das iu Nr. 49 , 50, 56 uud 57 ds. Bl . beschriebene Auweseu des

verstorbenenFriedrich Tra «b» Bauers iu Oderweiler » bestehend
iu Wohn - und Oeksuomiegebäuden

i/io,tel au der Aichelberg « Sägmühle.
7 Ls, 96 s, 81 gw Acker nud Dllugwiese
1 , 42 „ 38 „ Wässeraugswirse

10 . 11 , 75 . Nadelwald
kommt

am Mittwoch , den 24 . April A.
« achmittagS 1 Uhr

auf dem Nathans i« Vttchhalde« zum dritte «- und bei anvehm-
barem Angebot zumletztenmal zum öffentlichen Verkauf, wozu Lieb¬
haber eingeladeu werden mit dem Asfügrn , daß auswärtige unbekannte
Steigerer fich durch obrigkeitliche Zahlungsfähigkeits -Zeugnisse auSzn-
weisru haben.

WaLsschreiber:
Groß « «««.

Pfalzgrafenweiler.

Drahtgeflecht, vier- und schsrMg
Stacheldraht , Spanndraht
«nd Drahtspanner

empfiehlt

Louis Helder. M

Altevstrig.
Um nufer Lager zu räumen,

offerieren:

sst. Bismarck-
Hermge

Marke Walkhoff
in 4 Liter Dosen L Mk. 1 . 75

Is. Bismarck -Hrrmgr
Mark- «S

in 4 Liter Dosen L Mk. 1 .65
im Aubruch 1 Stück 5—6 Pfg.

Chrn. Burghard jr.
Friedr . Alaig , Conditor.

Re »e ägyptische

Arviedeln
soeben eingetroffrn:
1 Pfd . - . 12 Pfg.

bei 5 - 10 Pfd . —. 10 Pfg.
bei Obige « .

A l t e u st e t g.

Wasserglas
(bestes Eier-Couservirrnugsmittel)

empfiehlt
SeifensiederStei «er.

VWblW W Zmckilk«.
Zur Erbauung einesWohnhanses der Aichelberger Säg¬

mühle find nachstehende Bauarbeiten im Submisfiousweg zu vergeben
und betragen die Kosten der einzelnen Arbeitszattnugen

1) Maurer - Arbeit 1350
2) Zimmer- // 1985 ^
ZI Gipser- V 285
4) Schreiner- 465
5) Glaser- 122
6) Schlosser- 145
7) Schmied- 80
8) Flaschner- 175
9) Anstrich- 293

10) Pflaster- V 50
Lusttragende Bewerber haben ihre iu Prozenten ber UeberschlagS-

Prrise anSgedrückte Offerte biS
Dienstag , de« 23 . «H»ril

vormittags 10 Uhr
schriftlich und portofrei bei Fr Wurster i« Oberweiler eiuzureichen,
woselbst auch Pläne, Kostenvorauschlag «nd Bedingungen zur Einsicht
aufgelegt find. Die Eröffnung erfolgt nachmittags3 Uhr im Hirsch in
Oberweiler.

Friedrich Wnrfter.
fertigt rafch « rrd

billig die
Zw RrereviHe VrrH - rrrBeirer Alteirfteis.



8mdn>. BeMmeiii ZiWld.
Hrkanutmachung

betr . Aufforderung zur Anmeldung für den Auftrieb
von Jungvieh und Fohlen anf die Jungvieh - und

Fohlenweide de- Verein- in Unterschwandorf.
Die Besitzer von Rtuderv , Farreu und Stut -Fohleu werde« hirmit

aufgefordert, ihre Tiere, welche sie in diesem Jahr auf dieJnngvieh-
«nb Johlenweide des landwirtschaftliche « BereinS in Unter¬
fchwandorf auftreiben wollen , spätestens bis 10 . Mai dS. IS.
aozumeldev.

Die Anmeldung kann von den Tierbefitzrrn deS Bezirk- Nagold
- ei de« Herren Ort- Vorsteher « ihrer Gemeinden erfolgen, von den
Auswärtigen dagegen hat dieselbe bi- zu dem genannten Termin bei dem
Vorsitzenden der Weidekommisstoo, Herrn Stadtschnltheiß Krauß in
Haiterbach zu geschehen.

Bet der Aufnahme der angemeldeten Tiere wird folgende Reihen¬
folge eingehalteu:

Aktionäre deS OberamtS Nagold,
b. Mitglieder des landw. BezirkSvereiuS Calw bi- zu 16 Tiereo,
o. im Oberamt Nagold ansässige Mitglieder des landw. Vereins.

Das Weidgeld beträgt bet Mitglieder deS landw . BezirkSvereiuS
Nagold:

s. für eia Mud im Gew. bis zu 200 . . . 34 Mk.
b. . » » . . von 201—300 „ . . . 36 .
<r. ^ ^ » . 301—350 . . . . 38 .
ä. . , . . . über 350 . . . . 40 .
s. , einen Farreu . „ bis zn 250 . . . . 36 .
t » ^ „ von über 250 „ . . . 40 .
ß. , ein 1 jährige- Fohlen . 85 „
b. ^ , über rin Jahr altes Fohlen . . 100 ,
i. , Tiere aaS anderen Bezirken je 10 Mark mehr.

Für 16 Tiere von Mitgliedern deS landw. BezirkSvereiuS Calw ist
dasselbe Wridgeld zu entrichten wie lit. ». b.

Im Bezirk Nagold ansässige Nichtmitgliedrr haben pro Rind und
Farreu je 5 Mk. und Pro Fohlen 10 Mk. mehr zu bezahlen (lit. a L .)

Die Eröffnung der Weide findet voraussichtlich wie im Vor¬
jahr wieder Ende Mat statt. Der Termin de- Auftriebs wird den An¬
meldern besonders bekannt gegeben.

ES soll in der Regel nur znr Zucht geeignetes Bieh anf die
Weide gebracht werden.

Nur gefnnde mit tierärztlichem Zeugnis verseheneStnt -Fohle«
im Alter von 1 Jahr bis znm Alter von 2 Jahren werden ausgenommen.
Absatzfohlrn werden nicht angenommen. Als böSartig erfundene Fohlen
Verden auf Kosten des Besitzers zurückgrschickt.

Die Rinder und Farreu sollen mindestens 7 Monate alt sein. Der
Verein behält sich vor , ungeeignete Stücke znrückzuweisen. Bei Urbrr-
Zeichnung werden auch Tiere anderer als der großen Flrckvirhrasfe ab-
gewiesen.

Die Berfichernng der Weidetiere erfolgt durch den
Verein auf Kosten der Besitzer und werden beim Auftrieb erhoben für
Rinder und Farreu 1 °/, des Versicherungswerts, jedoch mindestens2 Mk.,
bei Fohle» 1 '/s °/o deS Versicherungswerts. Bet außerordentlichen Ver¬
lusten müßte ev . eine Nachschußprämie erhoben werden.

Als Entschädigung wird gewährt bet Rindern und Farreu im
Todesfall 80°/o des beim Auftrieb vereinbarten Versicherungswerts und
bei Fohlen 75 «/,.

Die näheren Bedingungen für den Auftrieb auf die Weide deS
Vereins können von den Herren OrtSvorstrhern deS Bezirks oder von
dem Herrn Vorsitzenden der Wridkommisfiou erbeten werden.

Die Herren VrtSvorsteher des Bezirks , welchen nach An-
gäbe der Zahl der Anmeldungen Aumrldebogeu und Weidebedingnvgeo
zugeheu, werden ersucht, Vorstehendes den Besitzern von Rindern , Farreu
and Fohlen in ihren Gemeinden noch besonders bekannt zu machen und
dir Anmeldungen eutgegevurhmeo zu wollen.

Die Herren VrtSvorsteher werden zugleich ersucht, die Land¬
wirte ihrer Gemeinde« auf die große « Vorteile der Jung¬
vieh - «nd Johlenweide aufmerksam zu mache « und dieselben
zu möglichst zahlreicher Anmeldung zu veranlassen.

Ra - old , dm 13 . April 1907.
Der Bereinsvorftand:

Reg.°Rat Ritter.

GrauerHüLe
^ N^ chönerAnSwahl I Milchig . I HraueeHüLe ^

in schönerAus wahl . ^

Schöne Auswahl in
Jrckets-, Paletots-, Staub- und 4.

44-
r

verneck

Erlerchol;-
Uorkauf.

am Kreitag , IS . « Pril d. I.
mittags 3 Uhr

in der Krone hier (Kaufmann Kratzer)
Erlenstämmcheu:

3 St . V . Kl . mit 1,17 Fm., 48
St . mit 3,58 Fm . und 7 Reisig-
lose.

Freiherr !. Rentamt

K. Jorstamt Enzklösterle.

Papier « Hreu«
kolrNrrkauf

im schriftliche« Aufstreich
anS I Wanne 33. 43 . 44 . 52 . 53 . 55 . ;
II Schöngarn 4. 6. 13. 14 . ; III
Dietersberg 14 ; IV Hirschkopf 3.
11 . 12. 14. 16. ; V Süßekopf 3. 6 . ;
VI Langehardt 5. 20. 29 . ; VIIKälbrr-
Wllld 6 . 38 . 44. 53 . 57 . 66 . 67.

Buche« : Rm. : 39 Scheiter,
315 Anbruch ; Eiche» : 6 An¬
bruch ; Birke« : 35 Anbruch;
« adelholz : 4 Scheiter , 253
Roller , 72 Prgl. , 1181 Anbruch.
Die Angebote auf die einzelnen

Lose find in Geld Pro Rm . anSge-
drückt, vom Bietenden unterzeichnet
und verschlossen mit der Aufschrift
„ Gebot auf Beigholz ' bis spätestens
Freitag . de« 2« . April , vorm
10 Uhr beim Forstamt eivzareichen,
worauf sofort im Gasthaus zar
Krone in Enzklösterle die Eröffnung
erfolgt, welcher die Bietenden au-
wohneu können . Abfnhrtermin:
1 . Angust 1907. Losverzeichuisfe
und Offertformnlare unentgeltlich
durch das Forstamt.

D
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find zu haben in der
W. » ieker'sche « « uchhandlg.

L. Lank.

Reise-Mäntel 44
4*4

« ürkle.

4« sowie eine große Auswahl
^ »M - eleganter Neuheiten "H_ _
t Damen-, Mädchen- und Kiuderhiiteu^
4 - s «*nleirte « nd nnsnVnlevte Serben

empfiehlt

v Johanna Ktrokei
4 . Modistin.

4 444 44444444444444444444
'
ist zu haben bei Friedr .

"« all

bnsVofto « . Villlsfte
znm Eiovelnlesen.

Garantie über 1 Jahr haltbar.
In PaketS für 100/120 Eier 15 Pfg.

. „ 300 . 30 .
„ . 400 . 40 „

Genauere Anweisung im Paket.
Alleiu-Berkaof bei

Alteusteig . Ehr », « nrghard jr
Alt enst e i g.

Ein jüngerer Säger nach
Metzingen OA . Urach bei hohem
Lohnsofort gesucht.

Näheres bei K. Spranz , Maschinist
Pfalzgrafeuweilrr.

Alteusteig.

Krhrlings-
Gefuch.

Ein kräftiger jangrr Mensch,
welcher Lust hat, daS Zimmrrhaud-
werk zu erlernen, findet Lehrstelle bei

Zimmermstr. Wochele.
Beuren.

Eine 38 Wochen trächtige

Unlbln
hat zu verkaufen

Alteusteig.

Mich

r

Telegramm
Me Lio860pe

».».L7..»- Kmematograph «..'L .,.
das vornchmste Theater lebender Photographien

setueii lehrreich und hochinteressant gibt
Samstag , Sonntag «nd Montag

den 20 ., 21 . «nd 22 . « pril
im Saale de- Gasthof- zum grünen Baum

eine« Ciklns hochinteressanter
Vorstellungen.

Lebend ! Isiilaaa vivant ! Lebend!
RähereS i « Inserat und Plakate.

ZSamen Empfehlung .Z
G DveiHrattirigen LLleefamen ED
G wnrrtt . , Hotzenlotz .n . Stepvifeh . Anaftl ^h G
M von Mart 1 — an per Liter M
D Emiren LLleefamen D
W weltz -, Gell »- « nd Sehmedeirklee M
G Timothegorrrfamen
W Grrasfamen « nd Mifetznnsen
G Lelnfamen » echt Seeländer
G SaatmlÄen , Königsberger , Haberftei
G Sts ^khanffamen , Rheinischer
ER in - rsteu und keimfähige « Qualitäten
ED za dru billigsten Preisen bei
S Chrn. Burghard jr.

Patentamtlich geschützt.

I

das 100 Literpaket nur 4 Mark
M

Kräftigen Haustrunk

(auch in 50- «nd 100 Literpaleten z« haben .)
Alleinige Hersteller:

WeitzL-Co.,8.mbH. Plochingen « A.
Alleinverkauf für Altensteigu . Umgebung bei

C. W. Lutz Nachfolger
Krttz vahN » j«.

Telefon Nr. 6.

MartiuSmooS.
Eine hochträchtige

verkauft JohS . Georg Schlecht
Zlmmermanu.

Innbev
verleiht jedem Kestcht ein rosiges, jugend-
frisches Aussehen , zarte, weiße, sammet¬
weiche Kaut und blendendschöner Geint.

Alles dies erzeugt die echte

v. Wergrrranrr L Ko , HiaöeLeul
mit Schutzmarke: KtecLenpferö

L St . 50 Pfg. bei: Apotheker Schiler
sowie bei JoHs . Kaktenbach.

Altensteig.
Für sofort wird einmöblierte»

Simmev
mögl. in der unteren Stadt
z« miete « gefneht.
Offerte mit Preisangabe au die

Exp. dL. Bl. erbeten.

Nagold , 13 . April 1907.
Neuer Dinkel . . . 7— 8 80
Weizen . 11 - 10 51
Roggen . . 9 75 -
Haber . . . . . 9 60 9 23
Bohnen . 8 30 8 02
Wicken . 10 - 9 58

Biktnalienpreise:

8 60
9 90

9 —
8 -
9 50

>/, Klg. Butter
2 Eier . .

80—95 Pfg.
11 - 18 Pfg.
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